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5000 kamen zur Wettinger Hobby-Schau

Vom 12. bis 16. Dezember 1984 zeigten an die
100 Teilnehmer im Wettinger Rathaussaal ihre
Werke in der Ausstellung «Sinnvolle Betätigung
für Senioren». Die Anregung war von aktiven
Pensionierten an die Pro Senectute-Beratungs-
stelle Baden herangetragen worden. Frau Mar-
grith Hitz zögerte nicht lange, und bald war ein

achtköpfiges Organisationskomitee (Präsident
René Grossenbacher, Lenzburg) buchstäblich
auf den Beinen, um während eines halben Jahres
die angemeldeten Interessenten zu besuchen und
die schönsten und interessantesten Arbeiten
auszuwählen.

Fertoragegüsto: FrazzM Ffz'Zz, Pro SenecfMtePade«
(Mz'Zto), recto OA-Prönderü R. Gro^enboc/zer, /tos
Gasc/zä/Zs/ezZerR. C/zràZezz. Foto O. Messmer

FrsZaiz/ZnZZ der «Mtozzerazzcfezz Sew'ore« Region
Roden». Foto G. F/o^monn

a « • «Sygf.»."

Vv. ' A* "vs..

Ktzp/er-Rc/ze/" chzzZz'kes IFdgenrennen» von /ose/"
Spô'rri, 54, JFe/hngen. Foto T. F>ô'ssegger
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Fron A. Mezer, PO, zzzz'Z Foc/zZer Frazz F/z. Fo/z/7z, vor
z'/zrer tons/voden F/aketocke. Foto G. Messmer

Das Ergebnis - am 12. Dezember vor vielen Gä-
sten präsentiert - war eine wahre Augenweide.
Während Frauen (von 60-90 Jahren!) sich vor-
wiegend mit Textilien, Porzellan, Glas oder Ma-
lereien beschäftigt hatten, stellten die männli-
chen Aussteller meist Holz- oder Metallarbeiten
aus. Schöne Beispiele von Kaffeerahmdeckeli-
Kollektionen, Postkarten-Alben oder Hand-
Schriften zeigten einige Sammler. Die freiwilli-
gen Helfer hatten das unerhört reichhaltige Aus-
stellungsgut sehr geschmackvoll präsentiert. Es

war keine Verkaufsausstellung, trotzdem dürf-
ten viele Besucher sich Adressen von Freizeit-
künstler(inne)n gemerkt haben.
Ziel des Unternehmens war es, einer breiteren
Öffentlichkeit zu zeigen, wozu ältere Menschen
imstande sind. Viele reiten ihr Steckenpferd
schon seit langem, andere entdeckten ihre krea-
tiven Fähigkeiten erst als Rentner. So oder so -
entscheidend ist das sinnvolle Tun, das viele
Aussteller auch in den Dienst einer guten Sache

stellen. So hat etwa Frau Wyttenbach innert
Jahresfrist mindestens 50 wunderschöne Pull-

over gestrickt, die an Bazaren für Behinderten-
heime reissenden Absatz fanden. Frau Elsa Bin-
der fertigte in den letzten 20 Jahren Tausende

von persönlichen Glückwunschkarten an. Ge-



F&u P/Wer, 75, trotz Po/yart/zritA «nerrwüdfic/ze
G/Mc/cvviwwcMarteuma/eri«. Poîo P. Kau/wann

meindeammann Dr. L. Hess zeigte sich in seiner
Ansprache begeistert vom Geleisteten. «Ich bin
verblüfft, dass manche Tätigkeit nicht Hauptbe-
ruf war, sondern erst in späteren Jahren erlernt
wurde.» Und Pfr. Dr. Gnant gratulierte im Na-
men des Kantonalkomitees Aargau herzlich zur
Idee und zu den wunderschönen Arbeiten, die
zeigten, dass Alter nicht nur Passivität, Einsam-
keit oder Prestigeverlust bedeuten müsse, son-
dem eine sehr positive und schöpferische Le-
bensphase sein könne. Frau Hitz dankte allen
Beteiligten und ehrte die ältesten Ausstellerin-
nen und die Initianten mit Blumen. Die Vernis-
sage wurde umrahmt vom erstmals öffentlich
auftretenden Ensemble der «Musizierenden Se-

nioren Region Baden», das seine Feuerprobe
unter Musikdirektor Baldinger mit Ballettmusik
aus «Rosamunde» und Tänzen von Mozart und
Händel glänzend bestand.

i/edy (150) und Fritz RytteuhacA (75). Sie .ypiwzi,
/ör£>t, .strickt, weht a/Zes se/ker, er At pez/e/cter ifofe-
Py-sc/zreiner. Toto F. Abu/mau«

Die vier Ausstellungstage wurden dank vorzüg-
licher Presseberichte, einem TV-Hinweis und
wirksamer Mundpropaganda zu einem nie er-
warteten Erfolg. Über 5000 Besucher erschienen,
darunter erfreulich viele jüngere Die stark fre-
quentierte Kaffeestube im Foyer trug ebenso zur
Unkostendeckung bei wie ein origineller Wett-
bewerb. Dabei galt es, den Inhalt einer gläsernen
Spendevase bei Ausstellungsschluss zu erraten.
Es waren weder 200 noch 47 000 Franken - so
die extremsten Zahlen -, sondern genau Fr.
1607.85. Die genaueste Schätzung lag nur um
7 Franken daneben. Die drei besten Ratefüchse
erhielten gespendete Preise. So schloss das Un-
ternehmen selbsttragend ab. Noch höher zu
schätzen ist aber der moralische Erfolg, das
Staunen über das Können vieler alter - und oft
einsamer oder gar leidender - Menschen. Vor al-
lern dürfte die Schau anregend und ermutigend
gewirkt haben- auch auf jüngere Besucher. Dass
die Organisatoren an eine Wiederholung den-
ken, ist verständlich und erfreulich.

Peter Fz>zderk«ec/zt
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